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Illustration von A. Carigiet

Heitere Erlebnisse einer Basler und einer Berner Trambilletteuse

Die Baslerin:

Es kann nicht anders sein, es muss unter
unsern Fahrgästen Leute gegeben haben,
die sich vorstellten, wir Billetteusen von
der Basler Strassenbahn seien direkt vom
Himmel auf unsere Posten hinuntergefallen,

unwissend wie kleine, hilflose Kinder.

Gleich am ersten Tage streckte mir
eine Frau ein zerknittertes Billet hin.

« Wenn hënd Si das Billje gleest? »

« He, dängg grad vor eme Rung. »

« Nai, i kanns line gnau saage, das

Billje isch jëtz grad vor niiün Taage, am
Moorgen am nüiini, gleest worde. S tuet
mer laid, s isch nümi gültig. »

Ich merkte, der Frau war es geradezu

unheimlich, dass ich ihren kleinen
Schwindel durchschaute. Aber wir sind
eben, als wir den Dienst zur Ablösung
unserer einberufenen Ehemänner
übernahmen, nicht aus der Küche auf den
ersten besten Trambahnwagen gehüpft.
Wir hatten zuerst einen Kurs von zwei
Monaten mitzumachen. Da lernten wir
soviel Regeln, Linien, Umsteigestationen
usw. auswendig, dass wir ein Umsteige-
billet nur in die Hand zu nehmen brauchen,

um gleich zu sehen, was los ist.
Und dass eine Fahrstrecke von mehr als
drei Teilstrecken 25 und nicht 20 Rappen

kostet, Hessen wir uns auch nicht
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lllusti'stion von à. Lsrigiet

/?/?/.»<? àe/' VZe/wen '/>v?////rà'tt>>«.»'

vis Ka8>erîn:

Ds kann niât anàers sein, SS INUSS unter
unsern DalrrAâsten Lents Ze^eken lraken,
âie siclr vorstellten, wir Lillettsusen von
àer Laslsr 8trassenl>alrn seien direkt voin
Dinrnrel aul unsere kosten IrinunterAslal^
lsn, unwissend wie Kleins, lrillloss Lin^
der. (lleiclr anr ersten La^s streckte inir
sine Lrau ein verknittertes Lillet Irin.

« l^Venn lrënd 8i das Lillje ^leest? »

« Lie, àsnAA Arad vor sine Lun^. v

« Llai, i kanns lins Anau saa^e, das

Lilljs isclr jet? ^rad vor niiün Laa^e, ain
lX-loorAen anr nüüni, Aleest words. 8 tnet
nrsr laid, s iselr nrrnri AÜltiZ. »

Iclr nrsrkte, derLrau war es gerade-
?u unlreinrliclr, dass iclr ilrren kleinen
Lclrwindsl durclrsclraute. ^.lrer wir sind
elrsn, ois wir den Dienst ?ur rKklösunA
unserer sinlrerulensn Llreinännsr rilrsr^
nalrnrsn, niclrt aus clsr Xüclre aul àen
ersten lrsstsn IranrlralrnwaAsn Kelrüzrlt.
lVir lratten Zuerst einen Kurs von ?wsi
Odonaten nritvunraclren. Do lernten wir
soviel Ls^eln, Linien, LnrsteiAestationen
usw. auswendig, dass wir ein Linstei^e-
Killet nur in äis Dand ^u nelrinsn lrrau^
clren, unr ^leiclr ?u sslren, was los ist.
Lud dass sine Lalrrstrecks von rnelrr als
drei Dsilstrecksn 26 und nielrt 20 Lap^
pen kostet, liessen wir uns auclr niclrt
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ausreden, obschon der eine oder andere
in den ersten Tagen behauptete:

« Jëtz biin i scho zwanzig Joor die

Streggi für zwai Batze gfaare. Die
Wyber-Billjetëëse miend nadiirlig en
Fimfer mee ha. »

* *$

Anfänglich wollte das Publikum
nicht hegreifen, dass die Billetkontrolle
jetzt von Frauen gemacht werde. So kam
einmal ein Herr atemlos daher gelaufen
und wollte auf das Tram springen. Als
er mich mit meiner Mütze und meiner
Tasche sah, machte er hastig kehrt und
rannte zum vordem Wagen, wo ein
Kondukteur den Posten versah. Ein Kontrolleur,

der eben des Wegs kam, fragte ihn:
« Wo wand Si aane »

Er, aufgeregt, wie wenn er den
Teufel in leibhaftiger Gestalt gesehen
hätte :

« In dä Waage, nit in hindere, uf
kain Fall, do iscli ja aini, wo bedient! »

In der Gebrauchsanweisung der
B St B steht, dass Hunde nicht in das

Innere des Wagens genommen werden
dürfen, es sei denn, man nehme sie auf
den Schoss. Da kommt eine Dame mit
einem mittelgrossen Hund, einer
Mischung zwischen einem Wolfshund, einem
Fox und einem Pinscher. Höflich mache
ich sie darauf aufmerksam, dass sie
entweder mit dem Hund auf die Plattform
gehen oder ihn auf den Schoss nehmen
müsse.

« Exgysi, Sy », sagte sie erregt, « es

tuet mer laid, aber i kenn der Diräggter
Räbsaame vo der Stroossebaan persenlig,
und dë hët gsait, myn Hund dërf mer in
jeede Waagen yne nä. »

* *

Auf der Einserlinie gegen den Bahnhof

stieg einmal umständlich ein Flerr
mit drei grossen Koffern ein. Der Herr
allein war so umfangreich wie drei an¬

dere Passagiere, und die Koffer waren
so gross, dass sie fast die ganze hintere
Plattform ausfüllten. Yorschriftsgemäss
riss ich deshalb zwei Billets ab und
verlangte 50 statt 25 Rappen. Der Herr:

« Wiesoo zwai Billje, i bin jo numen
aine? »

«Wil die Goffere so grooss sind, dass

Si mindeschtes ais Billje derfür zaale
müend. »

« Soo, wënd Si mi schigganiere? —
I saag linen aber ains, ëntweder gönd die
Goffere graatis mit, oder i schliess mi
grad morn sclio der Gilde von Velofaa-
reren aa und kauf mer e Velo. »

* **

Am meisten Unannehmlichkeiten
bereiten mir die Abonnementskarten, die

gelocht werden müssen. Auch eine Bil-
letteuse ist schliesslich kein Engel und
daher nicht unfehlbar. Wenn ich aus
Versehen auf einer Lochkarte ein Löchli
zuviel coupiert hatte, bot ich dem Fahrgast

als Ausgleich jeweils einen Batzen
an. Die Frauen sagten oft erzürnt:

«Was? — Jëtz mache Si mer scho

wiider e Lechli z viil? »
Einer Frau offerierte ich:
« Ahaa, Si miend mi entschuldige, i

han mi trumpiert, i giib Ene jëtz e Batze
fir das Lechli. »

Beim Hinausgehen sagte ihr Mann
zu ihr:

« Hoffetlig hësch doch dem Maitli
dä Batze nit abgnoo? »

Sie, gereizt:
« Jo frylig, si sells wisse! »

Bei den Männern tönt es meistens
anders :

« Bhalte Sis nume, uf dë Batze
kunnts jëtz nid druffaa. »

Nur ein älterer, zappeliger Herr
sagte einmal aufgeregt:

« Sin Si so guet und tuen Si mer
das Lechli wider uus! »

« Es tuet mer laid, i kan line ds

Lechli nit uus tue, aber derfir kan ich
line e Batze gää. »
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susreàsir, olscirorr àsr sins oàsr siràsrs
ill àsrr erstell OsAsn dsirsllxtsts:

« là i>iirr i sciro ?^vsll?ÌA loor àis
8trsAAÍ Irir /rvsi Lst?s Alssrs. Ois
W^izer-ililljetssss llrisnà llsàiiriiA sll
Oiilllsr irrss irs. »

^ ^ ^

i^lllsllAlicir colite àss OllliiOllllr
llicirt irsArsilsll, àsss àis iZiiistlrolltroiis

jàt voir Ors.ll.ell Asillscirt rvsràs. 80 kslli
silliirsi eill Osrr stsllrios àslrsr Asisllleir
llllà sollte Slll àss Irani sxrillAsll. ^Is
er raicir illit illsiller Ivlàe llllà rosillsr
Osscirs ssir, illscirts sr irsstiA iceirrt llllà
rsllllte 2llllr voràsrll WsAsir, ^vo eill Xoll^
ààterir àsll Oostell vsrsslr. Oin Xontroi-
leur, àsr sirsll àes WsAS icsirr, IrsAts iirll:

« 'Wo rvâirà 8i sslls »

Or, srrlAersAt, wie rvsllll er àsll
Osrrlei ill 1sii>irsItÌAsr Ossts.lt Aessirsll
irstts:

« III às WssAs, llit ill Irillàsrs, lll
Osiir Os.11, ào issir js aini, rvo àsàiellt! »

Irr àer Osi>rsllsirssllrvsisllllA àsr
L 8t L stslrt, àsss Olliràs llieirt ill àss

Illllsrs àss WsAells ASlloillllrsll rvsràsll
àûrlell, es sei àsllll, illsn llsiillrs sis srrl
àell 8ciross. Os koirrillt sills Osills llrit
siirsill llrittsiZrosssll Ollllà, eillsr Ni-
scirllllA 2wiscirell sillsill Woilsiillllà, sillellr
Oox llllà siirsill Oillscirsr. Oöliiclr irrsclrs
icir sis àsrslll sirlnrerOssill, àsss sis eirt-
veàsr illit àsill Ollllà slll àis Oisttlorill
Asirsir oàsr ilrll slll àsll 8ciross llsiilliell
lliüsse.

« OxMsi, 8^ », ssAts sis errent, « ss

tust irrer isià, sirsr i Irsllll àer OirsAAtsr
ilsirsssills vo àsr 8troossel>ssll psrssrrliA,
llllà às irst Assit, Ollllà àsrl rrrsr ill
^eeàs "WssAeir ^ns ns. »

-i- q-

àl àsr Oillseriillis ASASll àsll iZsIrll-
irol stisA eillllrs.1 llllrstsiràiicir sill Oerr
illit àrsi Arossell Xollsrll eill. Osr Osrr
-siisill rvsr so llirrlsirAreicir wie àrei sll^

àsrs OssssAisrs, llllà àis Xollsr rvsrell
so Aross, àsss sis Isst àis ASll?.e irillters
Oisttlorill sllsllliitell. VorscirriltsAsillsss
riss icir àssirsil 2rvsi iiiiists sir llllà ver^
IsllAts 50 ststt 25 OsMSll. Oer Osrr:

« "Wissoo ?rvsi iiiiijs, i i>iir jo llllllisll
sills? »

«Wii àis Oollsrs so Arooss sillà, àsss

8i illillàsscirtss sis Liiijs àerliir xssis
llriiôllà. »

« 800, wsirà 81 illi sciriAASllisre? —
I sssA lillsll sirsr sills, ôirtrvsàsr Aôllà àis
Oollers Arsstis lliit, oàsr i sciriisss rai
Arsà llrorll sciro àsr Oiiàs voll Veiolss^
rsrsll ss llllà IrsllI iller s Vélo. »

» »
s

àll illsistell Ollsllllsiilliiioliksitell ire-
reiten illir àis ^.izorrllSllrslltsOsrtell, àis
Asiocirt rvsràell illiisserr. àeir sills LiO
isttsllss ist sclrliessiielr Icsill OiiAsi llllà
àsirsr llicirt lllllsiriirsr. Wenn icir sus
Vsrssirsll slll siller Oocirksrts eill Oöclrli
Zuviel collpisrt irstts, irot ielr àsill Osirr-
Asst sis WllSAlsicir jervsiis einen Lst^sir
sll. Ois Orsrrsll ssAteir olt erzürnt 1

«Wss? — là illscirs 8i llisr sciro

v/iiàer s Oecirii viii? »
Oillsr Orsir ollsrisrts ielr:
« l^irss, 81 llrisllà illi sirtsclrlliàiAe, r

Irsll llri trllillzrisrt, i AÜI> Orrs jà s Làs
lir àss Oscirir. »

IZsiill OillSllSAsIrsll ssAts iirr Ivlsllll
?ll iirr:

« OolIstiiA irsscir àoeir àsill IVisitii
às iiàe llit sizAiroo? »

8ie, Aerei?t:
« lo Ir^iiA, si sells rvisss! »

Lei àsll ÌVlâllllerll töirt ss llreisterrs

sllàsrs:
« Lirsits 8is llllllre, lll às Làs

klliurts jà llià àrullss. »

Orrr ein sitsrer, ?sMs1ÌAsr Osrr
ssAte eillllisi sulAsreAt:

« 8ill 81 so Arrêt rrirà tàsll 81 nier
àss Oecirii rviàsr llirs! »

« Os tuet llrer isià, i Osir lins às

Oscirii llit rrris tus, sirsr àsrlir Osll icir
lins s iiàs ASS. »

g



« E Batze wott i kaine vo line, aber
lires Lechli wott i au nit. »

Helles Gelächter bei den andern
Passagieren machte dem Zwischenfall ein
Ende.

Die Bernerin:

Ein korpulenter, gemütlich aussehender
Herr legte mir während meiner ersten
Fahrt einen Fünfer in die Hand und
sagte :

« Graduus. »

« Was weit Dihr mit däm Füfi? »

« He, däich zale für ds Bilie. »

« Dihr gloubet gwüss, Dihr syget
numen e Viertelsportion? »

Darauf lachte der Herr und sagte :

« I han Ech nume weue prüefe, ob

Dihr das Gschäft verstöjet. »

* *

Diesen Sommer hätte ich mich nicht
getraut, ins Wellenbad zu gehen. Die
Leute hätten sicher geglaubt, ich müsse
einen rabiaten Mann haben. Ich war
voller blauer Flecken, weil es mich in
der ersten Woche auf dem Tram
unheimlich herumgeworfen hat. Aber jetzt
habe ich schon einen so sichern Stand,
dass der Wagenführer schon einen
besonders rassigen Stopp reissen muss, um
mich an eine Wand, eine Bank oder
einem Passagier auf die Knie zu werfen.

Als ich einmal bei einem solchen
Anlass direkt auf einen Soldaten zu sitzen
kam und mich entschuldigte, meinte
dieser:

« Ja, das macht nüüt, Dihr müesst
nid eso pressiere mit Ufstah, aber nenei,
blybet doch no e chly! »

* *
&

In der ersten Zeit versuchte ich den

Damen, die das Tram bestiegen, behilflich

zu sein. Aber die meisten wehrten
mich mit einem entrüsteten Blick ab.

Später fing ich an, den ältern Herren

nachzuhelfen. Einer, der mir so rührend
die Arme entgegen gestreckt hatte, drückte
mir ein halbes Fränkli Trinkgeld in die
Hand. Ich habe es seither noch oft getan.
Natürlich gibt es nicht immer ein Trinkgeld

und macht kolossal müde; aber es

ist immer noch am lohnendsten, ältern
festen Herren unter die Arme zu greifen.
Sie sind wenigstens dankbar.

* **

An den grossen Stationen wie Bahnhof

und Zytglogge müssen die Passagiere
vorn aus- und hinten einsteigen. Da muss
man manchmal sehr energisch sein, denn
es gibt Leute, die das nicht begreifen
wollen. Einmal rief ich auch:

« Bitte, hinden ystige, vornen us-
styge! »

Da kommt ein Oberst und will
dennoch vorn aufsteigen. Ich rufe:

« Hie muess mer ou ds Militär
fouge! »

Dass daraufhin der Oberst sich
umdrehte und hinten aufstieg, ist nur recht,
aber dass er auch noch lächelnd
salutierte, ist einfach nett.

Am Bärengraben stieg einmal ein
Herr ein und fragte nervös:

« Fröiläin! — Këne Si mer saage,
wë mer am Baanhof sind »

Als ich ihm die Auskunft gegeben
hatte, stöhnte er:

« Herrgott! Mer mëërggt, das mer
z Bärn isch, Llërrgott faaren Eui Tram
langsam! Këne Si nid e bitzli mee Gaas

gää, dass i ds Ziigli no verwütsch? »

« Mir müesse nach em Fahrplan
fairre! »

Ich konnte aber schon ein wenig
pressieren und die Haltestellen etwas
kürzen. Schliesslich kam der Herr
gerade noch zwei Minuten vor Abgang seines

Zuges am Bahnhof an. Er gab mir
einen dankbaren Blick und sagte :

« I dangg line vilmool ä 's

Tringgäld bikööme Si en andermool! »
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« L Latze wott i kaine vc> line, aLer
lires Leclrli wott i au à. »

Helles dsläcLter Lei den andern
Lassagisren nraclrts dem ^wisclrsnlall sin
Lnde.

llîs ksmerin:
Lin korpulenter, gemütliclr ausseLsndsr
Herr legte nrir wäLrend meiner ersten
LaLrt einen Lünler in dis Hand und
sagte:

« draduus. »

« Mus weit OiLr init däm Luli? »

« Lie, däicL zals kür ds Lilie. »

« Oilrr glouLet gwüss, Oilrr s^gst
nuinsn s Visrtelsportion? »

Oaraul lsclrts der Herr und sagte:
« I Lan LcL nuins weus prüels, oL

Dürr das Osclrält verstöjst. »

s -i-

Oissen 8ommer Lätts icL inieir nicLt
getraut, ins MellsnLad zu gslrsn. Die
Leute Lütten sicLsr geglauLt, ieir rnüsss
einen raLiatsn lVIann Laden. IcL war
voller Llausr Llscken, weil es micL in
der ersten Moclre aul dein dlranr um
LsinrlicL Leruingsworlen Lat. ^.Ler jetzt
Lade icL sclron einen so siclrern 8tand,
dass der MagenlüLrsr scLon einen Le-
sonders rassigen 8topp reissen nruss, urn
iniclr an eine Mund, eins Lank oder
sineni Lassagier aul die Lnis zu werlen.

^Kls icL einmal l>si einem solclren
iknlass direkt aul einen 8olduten zu sitzen
karn und iniclr sntscLuldigte, insints
dieser:

« da, das nraclrt nüüt, OiLr nrüesst
nid eso pressiere nrit Olstalr, aLer nsnei,
Ll^Let doclr no s cLl^! »

»
^

-i-

In der ersten ?lsit versuclrts iclr den

Oamen, die das Irani Lsstisgsn, LsLilk-
liclr zu sein, ^.Ler die insisten wsLrten
inicli init einsin entrüsteten Llick aL.

8pätsr ling icli an, den ältern Herren

nacLzuLsllsn. Liner, der mir so rülrrsnd
dis ànre entgegen gestreckt lratts, drückte
mir sin lrallies Lränkli Lrinkgeld in die
Hand. Icli lralze es seitlrer nocli odt getan,
klatürlicli giLt es nickt immer sin Orink-
gsld und nraclrt kolossal müde; al>sr es

ist immer noclr am lolrnendstsir, ältern
Isstsn Herren unter die ikrnre zu grellen.
8ie sind wenigstens danklrar.

» H
»

tkn den grossen 8tationen wie LaLrn
lrol und ?l^tgloggs müssen die Lassagiere
vorn aus- und lrinten einsteigen. L>a nruss
man nranclrinal selrr ensrgisclr sein, denn
es gürt Leute, die das niclrt Lsgrsilen
sollen. Linnral riel iclr aucli:

« Litte, Linden Ästige, vornen us-
st^gs! »

L>a kommt sin OLsrst und will den^
nocL vorn aulsteigen. Iclr rule:

« LIis musss mer ou ds lVlilitär
louge! »

Dass daraullrin der OLerst siclr um^
drsLts und Linien aulstieg, ist nur rsclrt,
aLsr dass er auclr noclr läclrelnd salu-
tisrts, ist einlaclr nett.

ikm LärengraLen stieg einmal ein
Herr sin und lragte nervös:

« Lröiläin! — Kens 8i nrer saags,
ws irrer am Laanlrol sind »

ikls icL iLrn die àiskunlt gegeLsn
Latte, stölrnts er:

« Herrgott! Lier mssrggt, das nrer
Lärn isclr, Llërrgott laarsn Lui Oram

langsam! Xsns 8i nid e Litzli mee Oaas

gää, dass i ds ^iigli no verwütscL? »

« lVIir nrüssss nacL em Lalrrplan
lalrre! »

IcL konnte aLer sclron ein wenig
pressieren und die Haltestellen etwas
kürzen. 8cLIisssliclr kam der Herr gm
rads noclr zwei lVlinuten vor ^.Lgang seL

nss kluges am Lalrnlrol an. Lr gaL mir
einen dankLaren Llick und sagte:

« I dangg lins vilmool... ä. 's

Oringgäld Likööme 8i en anderrnool! »
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